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Wr. 61. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Samstag . 23 . ApriL Bekanntmachungen aller Art finden die er- t 1 *104

fotzreichste Verbreitung. ! *

Bestellungen auf
„Aus de« Tauueu"

für die Monate Mai und Juni
werden in der Expedition, sowie von allen Post¬
ämtern und Postboten angenommen.

Tagespolitik.
Eine rechte Kleivlichkeitskrämerei hat sich in Karls¬

ruhe bei der Beerdigung der Fürstin Sofie zur Lippe , ge¬
borenen Prinzessin von Baden , zngetragen. Zur Beerdig¬
ung war als Vertreter des jetzigen „ Beherrschers" von
Lippe , dessen Sohn , Graf Leopold von Lippe-Biesterfeld,
erschienen. Man sollte nun denken, daß man diesem Gast
als Verwandten der Toten und als Vertreter des Lippe-
schen Regenten einen Platz beim Sarge angewiesen hätte,
wo auch die anderen Fürstlichkeiten ihre« Platz hatten.
Man wies den Grafen aber an den Platz der Gesandten.
Darauf erbat der Graf eine Audienz beim Großherzog.
Alsbald nach dieser reiste er ab , ohne an der Beerdigung
teilgenommen zu haben. — Als Ursache des Rangstreites
gilt das Folgende : Der Vater des Grafen ist durch Schieds¬
spruch als berechtigt erklärt worden, in Lippe zu regieren,
aber die Erbfolgeberechtigung wird den Biesterfelderu ab¬
gesprochen , weil der Vater des jetzt regierenden Grafen eine
nicht ebenbürtige Ebe mit einer einfachen Adeligen einge¬
gangen war . In Lippe ist mau natürlich entrüstet über
das Karlsruher Vorkommnis.

In Ungarn ist plötzlich ein Ausstand der Eisenbahn-
angestellten ausgebrochen. Im ganzen Lande stockt der
Bahnverkehr. Diese Tatsache zeigt, wie ernst die Lage ist.
Die Regierung hat sich völlig überraschen lassen , soust wäre
es ihr wohl möglich gewesen, durch geeignete Vorkehrungen
eine völlige Lahmlegung des Verkehrs, die ohne Beispiel ist,
zu verhindern. Sie sah ruhig zu, wie sich die Unzufrieden¬
heit der Eisenbahnangestellten mit dem dieser Tage dem
Parlament vorgelegten Gesetzentwurf über die Gehalts¬
regelung in öffentlichen Versammlungen scharf Luft machte,
und erst als die Eisenbahner Anstalten trafen, in der Haupt¬
stadt eine Landesversammlung abzuhalten, schritt sie ein.
Aber es war bereits zu spät ; die Maßregeln der Regierung
gaben nun das Signal zum allgemeinen Ausstand . Er hat
in Ungarn eine ungeheure Erregung hervorgerufen. Bringt
doch ein solcher Ausftavd die schwersten Erschütterungen des
wirtschaftlichen und staatlichen Organismus mit sich . Die
Regierung ist entschlossen, die Bewegung mit allen Mitteln
zn unterdrücken. *

(Die Stimmung in Tokio.) Die Japaner find, wie
das Bureau Reuter aus Tokio erfährt, über die Erfolge bei
Port Arthur ganz begeistert und stolz auf die Leistungen
des Admirals Togo , besonders darauf, daß es diesem ge¬
lang , den feindlichen Hafen durch Minen zu sperren , den
Feind sodann über dieses Minengebiet zu locken und einen
Flankenangriff auf ihn zu mache« . Die Japaner kamen auf
die Idee, diese Minen zu legen , nachdem sie genau beobachtet
hatten, daß die russischen Schiffe, wahrscheinlich zur Ver¬
meidung einiger Minen , immer dieselbe Fahrstraße bei der
Aus- und Einfahrt benutzte» . Die Japaner merkten sich
genau die von den Russen gewählte Straße und belegten
fie mit Minen . Diese Arbeit des japanischen Minendepots
war ein außerordentlich gewagtes Unternehmen, denn jeder
Treffer von seiten der Batterien des Feindes würde das
Schiff vernichtet haben. Das Wrack der „ Petropawlowsk"
liegt nach japanischen Meldungen südöstlich vom Goldenen
Berg, eine Meile außerhalb vom Hafeneingang.

Deutscher Weichstag.
* Aerlitt , 19. April . Beim Titel Staatssekretär be¬

fürwortet AbgeordneterMünch - Ferber (ntl .) eine Reso¬
lution , den Reichskanzler zu ersuchen , in den nächsten Etat
Mittel einzustellen , um im Auslande den deutschen Konsuln
zur Unterstützung in wirtschaftlichen Angelegenheiten einen
ans deutschen Kaufleuten gebildeten Sachverständigen-Bei-
rat zur Seite stellen zu können . Ferner plädiert er für
vermehrte Errichtung von deutschen Handelskammern im
Auslande . In der Debatte tritt u . a. Staatssekretär von
Richthofeu für die deutschen Konsuln im Auslande ein.
Im Uebrigen führten gerade die amerikanischen Blätter
unsere Konsuln ihrer Regierung als Muster vor . Die bis¬
herige Stellungnahme der Regierung gegen die Errichtung
deutscher Handelskammern im Auslande beruhe weniger auf
materiellen als formalen Erwägungen . Ein jeder Staat habe

vertragsmäßig nur das Recht , Gesandtschaften und Konsu¬
late als Behörden im Auslande zu unterhalten . Handels¬
kammern machten im Auslände den Eindruck von Behörden
und deshalb würde die Regierung auch als verantwortlich
angesehen werden , für Alles, was etwa die Handelskammern
tun . Abgeordneter von Böhlendorf (kons .) und Müller-
Meiningen (frs. Vp .) bringen Ansprüche von Farmern zur
Sprache , die schon jahrelang auf Entschädigung warten.
Staatssekretär Richthofen erklärt, in Samoa beliefen
sich die deutschen Ansprüche auf 112 000 Dollar. Bezahlt
seien von Amerika und England nur 25000 Mark . Da
der deutschen Regierung das nicht genügte , habe fie den
beiden Mächten bereits mitgeteilt, sie würde sich nochmals
au den Schiedsrichter, den König von Schweden wenden.
Hier habe man den Beweis, daß auch das Schiedsgerichts¬
verfahren Mängel habe. Was die Ansprüche aus dem
Burenkrieq anlange , so habe die englische Regierung grund¬
sätzlich die Ansicht , daß fie völkerrechtlich überhaupt nicht
zu Entschädigungen veranlaßt werden könne. Der Rest des
Etats wurde genehmigt , die Resolution Münch-Ferber an¬
genommen.

* Aeriin , 20 . April . Jnterpellatioa des Grafen
Oriola: Ist der Reichskanzler bereit , Auskunft darüber
zn geben , 1 ) aus welchen Gründen die Gesetzentwürfe zur
Neuregelung der Versorgungsansprüche der Offiziere und
Mannschaften des Reichsheeres, welche, wie die Thronrede
hervorhebt, allseitig als dringendes Bedürfnis anerkannt
worden ist , noch immer nicht dem Reichstag zngegangen
find ? 2) wann endlich diese Gesetzentwürfe , welche auch
die Versorgung der Offiziere und Mannschaften der Marine
nnd der Schutztruppe auf gleicher Grundlage neu ordnen
sollen , an den Reichstag gelangen werden ? Abg. Wink¬
ler (kons.) bedauert die dilatorische Behandlung der Sache
durch den Kriegsminister. Abg . Pachnike (frs . Vg .) er¬
klärt, seine Partei lehne es ab, die Kosten durch eine Wehr¬
steuer zu decken und wünscht , daß die Vorlage mit Ruhe
geprüft werde . Nachdem sich noch die Abgg. Singer
(Soz.) , Liebermaun von Sonnenberg und Paas che
(natl.) zu der Interpellation geäußert Haben, nimmt Kriegs¬
minister von Einem den Bundesrat in Schutz gegen den
Vorwurf , daß er die Sache verzögert habe. Im Uebrigen
gebe er die Hoffnung nicht auf, daß noch in dieser Tagung
die Vorlage dem Hause zugehen werde » aber bei der Wich¬
tigkeit und dem Umfange der Vorlage müsse der Bundes¬
rat selbstverständlich das Material gründlich beraten. Abg.
Gröber (Z . ) nimmt gleichfalls den Bundesrat in Schutz.
Die Vorlage müsse auch für die Deckung sorgen. Bayern
und Württemberg sowie sonstige Einzelstaaten wehrten sich
schon jetzt gegen die Mehrbelastung für Reichszwecke. Käme

j die gewünschte Vorlage , so bleibe jedenfalls nichts übrig,
als Vertagung der Session. Der Etat des allgemeinen
Pensionssonds wird debattelos genehmigt . Zum Etat des
Reichs- Jnvalidenfonds liegt eine Resolution Graf Oriola
vor, die Regierung zu ersuchen, das Gesetz über den Jn-
validensonds zu revidieren und einen bezüglichen Gesetzent¬
wurf vorzulegen, mit folgenden vier Bestimmungen : 1 ) die
Beihilfe aller Kriegsteilnehmer soll aus Reichsmitteln gedeckt
werden und 2) nicht mehr wie bisher von der gänzlichen
Erwerbsunfähigkeit abhängig sein, sondern allen der Unter¬
stützung bedürftigen Mannschaften und Unteroffizieren ge¬
währt werden, 3) soll die Beihilfe der Berechtigten sofort
vom Tage der Anerkennung gezahlt werden , 4) die Witwen
der Beihilfen-Empsänger sollen für 3 Monate nach dem
Tod des Mannes die Beihilfe fortbeziehe ». Abg . Graf
Oriola (natl.) verbreitet sich eingehend über seinen An¬
trag . Schatzsekretär Stengel führt aus, daß nach den
angestellten Ermittelungen schon jetzt anzunehmen sei, daß
bis 1908 der Aufwand an Beihilfen auf 18 Millionen
Mark steigen werde . Noch größer würde der Aufwand,
wenn nack den Oriola'

schen Grundsätzen verfahren werde.
Was die Resolution anlange, so sei dem Verlangen nach
Uebernahme der Beihilfen auf allgemeine Reichsmittel schon
jetzt im Wesentlichen entsprochen . Der Jnvalidenfonds sei
also schon jetzt entlastet . Immerhin weise er noch eine
Kapital -Unterbilavz von 170 Millionen auf. Schon jetzt
müsse daS Reich Schulden machen , um alle Beihilfen zu
bezahlen und da sei es nicht richtig , angesichts der Finanz¬
lage bei den Beteiligten noch weitere Hoffnungen zu er¬
wecken , die kaum zu realisieren sein würden. Er müsse es
der wohlwollenden Beurteilung des Hauses überlassen, wie
es sich zu der Resolution stellen werde . Nach längerer De¬
batte, an welcher sich eine Reihe von Abgeordneten betei¬
ligten, wird die Resolution Oriola angenommen. Der Etat
des Jnvalidenfonds wird genehmigt . Beim Etat für die
Expedition nach Ostasteu äußerte AbgeordneterPayer
(Südd . Vp .) , daß seine politischen Freunde von einem An¬

trag auf Zurückziehung der Besatzungsbrigade mit Rücksicht
auf die kriegerische Lage Abstand genommen habe» . Der
Staatssekretär des Auswärtigen , Frhr . von Richthofe», be¬
tonte, die Einrichtung der Besatzungsbrigade trüge keinen
dauernden Charakter.

Landesnttchvichten.
* Aktevsteig, 22 . April . (Allerlei.) Das Ofenfeuer

ist erloschen für diesen Frühling, der Regenschirm wird vom
Sonnenschirm verdrängt , Alles und überall wird licht,
wandelt sich zum Hellen. Auch die Stimmung ist frühlings¬
mäßig geworden und man wundert sich , wie kühl selbst be¬
deutsamere TageS-Ereignisse die Bevölkerung lassen . Aber
es ist eine Freude, daß es so ist, daß Laune und Humor

! nicht nach jedem ostafiatischen Kanonenschuß Reißaus nehmen,
daß der Deutsche sein eigen Wohlbefinden höher stellt , als
das Wohlergehen einer Kriegspartei . Anfänglich nahm man
bei uns ziemlich entschieden in dem Feldzuge Partei , aber
das hat sich gelegt, wir lassen die Dinge getrost sich weiter
entwickeln. Das Seekapitel ist ja durch die vorwöchige
Katastrophe von Port Arthur, durch welche den Russen die
Flügel beschnitten find , im Wesentlichen erledigt, nun hebt
das Landkapitel an, und es wird sich zu zeigen haben, ob
Landungs -Versuche und Vormärsche der verschiedenen japa¬
nischen Truppenabteilungen auch ans der Höhe der Zeit
stehen . Allzuschnell geht es jedenfalls noch immer nicht,
und darum werden sich auch die stillen Hoffnungen in Lon¬
don und Paris auf eine Friedensvermittlung nicht so bald
verwirklichen . Recht lebhafte und auch recht eifrige Arbeit
hat der deutsche Reichstag geleistet, von Interesse war na¬
mentlich , daß die Volksvertretung es doch für geboten er¬
achtete, ein energischeres Auftreten zum Besten der während
des Boernkrieges von den Engländern geschädigten Deutschen
in Süd -Afrika zu veranlassen. Der Krieg ist nun schon
verschiedene Jahre vorbei, aber wer sich mit der Entschädig¬
ung nicht rührt, sind die Engländer . Das ist der übliche
Dank John Bull'L für die freundschaftliche deutsche Neu¬
tralität. — Ehemals ging in diesen Wochen der junge Nach¬
wuchs des Handwerkerstandes, wenn die Lehrzeit beendet
war , auf die Wanderung . Das Wandern , das in früheren
Zeiten mit vollem Rechte der verschiedenartigenAusbildung
in den technischen Fertigkeiten diente , ist heute , wo jeder
Handwerksmeister bald mit allen Neuerungen in seinem
Metier bekannt wird, nicht mehr so unbedingt erforderlich,
wohl aber schadet es nichts, wenn die jungen Leute etwas
mehr von der Welt sehen, wie ihre Heimat. In der Fremde
schleifen sich die Sitten und Gewohnheiten ab, wird Lebens¬
art und Verständnis erworben. So viel zu Fuß , auf
Schuster' L Rappen , zu reisen , wie dereinst , wird auch nicht
mehr beliebt, die Schienenwege sind zu bequem . Aber die
schönsten Gegenden des Vaterlandes zu durchwandern, bleibt
immer ein Genuß , eine Erinnerung für ' S Leben.

* Altensteig , 22 . April . Gestern nachmittag wurde der
ledige SchlosserKübler beerdigt, welcher den Chinafeld-
zug mitgemacht hatte. Ein Brustleiden, welches seine Kräfte
langsam verzehrte , war die Todesursache. Der Kriegerverein
erwies dem zu früh Verstorbenen nahezu vollzählig die letzte
Ehre , 3 Böllersalven wurden ihm in s kühle Grab nachge¬
sandt und bildeten den letzten Scheidegruß.

* Den Landwirten wird die Versicherung ihrer
Felderzeugnisse gegen die drohende Hagelgefahr dringend
empfohlen. Es wird hiebei darauf hingewiese » , daß die
Norddeutsche Hagelversicherungs - Gesellschaft m
Berlin auf Grund der von dem württembergischen Staat
mit ihr abgeschlossenen Uebereiukunft vom 9 . Januar 1900
verpflichtetist, die Feldfrüchte sämtlicher verstcherungsuchender
Landwirte in Württemberg gegen Hagelschlag in Versicherung
zu nehmen und daß die württembergischen Landwirte, wenn
sie der Norddeutschen Hagelversicherungs-Gesellschaft bei¬
treten, infolge der Uebernahme der Verpflichtung zur Nach-
fchußleistung aus die Staatskasse durch Bezahlung des Zu¬
schlags von 30 o/g zur Vorprämie an den staatlichen Hagel-
verstcherungsfonds von der Gefahr der Anforderung einer
Nachschußprämie unbedingt befreit, also gegen feste Prämien
versichert find. Die für die einzelnen Markungen geltenden
Prämientaristätze der Norddeutschen Hagelversicherungs-
Gesellschaft erfahren die Verstcherungslnftigen von den im
Bezirk aufgestellten Agenten.

* ßakrv, 20. April . Bor 14 Tagen sollte ein Lehrling
der Oberamtspflege einen Wertbrief von 7000 Mk. in den
PGstschalter geworfen haben. Aus angestellte Nachforschungen
hin konnte der Brief nirgends ermittelt werden. Bereits
war auf gestern eine gerichtliche Untersuchung der aus¬
fallenden Sache angeordnet worden, als sich herausstellte,
daß der Wertbrief unter anderen Aktenstücken verlegt worden
war . Neber dir Auffindung der Summe waren natürlich



die Postbeamten sehr erfreut , da jeder Verdacht gegen sie
wegfällt . Die unangenehme Sache hat somit für beide

Interessenten eine glückliche Erledigung gefunden.
* Pachtet Sei Hat « , 21 . April . Hier geriet gestern

ein zweijähriges Mädchen unter ei» schwerbeladenes Fuhr¬
werk und wurde auf der Stelle getötet . Eine halbe Stunde

darauf schenkte die Mutter des Mädchens einem Kinde das
Leben.

* Der Wagnermeister Jakob Adam in Loffenau , Ober¬
amts Neuenbürg , versah in den Jahren 1902 das Amt
eines Orts - und Grenzsteuerbeamten in Loffenau . Adam,
der mehr in den Wirtschaften , als in seiner Werkstätte war,
vertrank von den durch ihn erhobenen Gebühren den Be¬

trag von mindestens 85 Mark . Dafür kam er vor die

Tübinger Strafkammer , die ihn wegen fortgesetzter Unter¬

schlagung im Amt zu drei Monaten Gefängnis und Trag¬

ung der Kosten verurteilte.
* MSiuge«, 20. April . Die seitens der hiesigen Stu¬

dentenschaft gesammelten Gelder zur Errichtung einer Bis¬

marcksäule hier sollen bei dem in Konkurs geratenen Bank¬

hause Jäger deponiert sein . Bon Jäger hat man noch keine

Spur . Wie heute bekannt wurde , hat sich der Flüchtling
noch vor kurzem durch gefälschte Wechsel 10000 Mk . zu
verschaffen gewußt . Man vermutet , daß er auch bedeutende

Depotunterschlagungen verübt hat ; doch ist dieS noch nicht
sicher festgestellt , da der Kassenschrank bis jetzt nicht ge¬
öffnet werden konnte.

* Stuttgart, 21 . April . Nach dem Saateustandsbericht
des statistischen Landesamts für Monat April find die

Winterfrüchte und auch die Kleebestände gut durch den
Winter gekommen und zeigen im allgemeinen schönen kräf¬
tigen Stand . Wo der Mäusefraß , über den im vorigen
Herbst aus vielen Bezirken Klagen laut geworden sind , be¬

sonders stark ausgetreten ist, hat er teilweise doch nur im

geringen Umfange Neubestellungen notwendig gemacht . Im

übrigen sind die Mäuse durch die Nässe im Monat Februar
fast überall vernichtet worden , und nur wenige Bezirke
melden , daß die schädlichen Nager immer noch in erheblicher
Zahl vorhanden seien . Aus den Bezirken Freudenstadt und

Schorndorf werden Umpflügungen von Roggenflächen in¬

folge langer Schneelagerung und von Schneckenfraß ge¬
meldet . Die Bestellung der Sommerfrüchte ist in den mil¬
deren Landesgegenden bereits beendet , und man sieht allent¬

halben auch schon aufgegangene Sommerweizen und Hafer¬
felder . Auch Kartoffel und Runkelrüben find größtenteils
schon gesteckt. In den übrigen Gegenden ist die Frühjahrs¬
bestellung durch die Anhaltung naßkalter Witterung etwas

verzögert worden und derzeit erst im Gang . Der Weinstock,
welcher überall gut durchwintert hat , zeigt ein gesundes,
ausgereiftes Holz . Die Obstbäume find im allgemeinen
wesentlich zurück. Bei der günstigen Witterung der letzten
Tage können sich aber die reichlich vorhandenen Knospen
gut entwickeln , nnd die Kirschen - und Pflaumeubäume stehen
bereits in schönster Blüte.

* Das englische Tronfolgerpaar trifft am 23 . April in

Stuttgart ein, um die Königl. Familie zu besuchen.
* Kirchheim « . F . , 20 . April . (Die Kirschenblüte .)

Tausende von Touristen lockt jedes Jahr die Kirschenblüte
des Lenuinger und Neidlinger Tales an . Einem Blüten¬
meer ähnlich , liegen die herrlichen Kirschenhalden vor den
Augen . In zwei warmen Tagen , Donnerstag auf Freitag,
hat sie sich zauberhaft rasch entwickelt , jetzt ist sie hier in
den Täler » am schönsten und allgemein.

* Keiköron « , 21 . April . Ein merkwürdiger Zufall
hat laut » Neckar -Zeitung - jetzt endlich volles Licht in die I
Einbruchs - und Diebstahlsaffäre der Stearinkerzenfabrik '

Münzig und Cie . gebracht . Unmittelbar nach der Brand-
uud Einbruchsnacht vom 29 . März find zwei Angestellte
der Firma Lauffer und Pfeffer verhaftet worden und
Lauffer hat auch bald gestanden . Doch konnte die Höhe

Der junge <Kerr.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung .)
Darum nach Goldenbergzu kommen , um dort , wie in

der Pension von Fräulein Lemme bemuttert zu werden?
Gustel von Brandfels fühlte sich als Dame , mit Recht , hatte
ihr doch ihre Cousine Valeska von Herrenhausen , die Hof¬
dame der Fürstin Elisabeth von Hartenburg , in einem ge¬
legentliche » Briefchen die kurzen Worte bemerkt : „ Meinen
Gruß an den neuen Cousin ! " Gustel meinte mit Recht , das
hieße der Zukunft doch etwas weit vorgreifen , aber wenn es
am Ende den Tatsachen entsprach , so ließ sich kein großer
Vorwurf erheben . . Und sie tat das auch nicht.

Die alte Durchlaucht Thekla hatte sich inzwischen freund¬
lich mit Fräulein Lemme unterhalten , während Ernestine ge¬
gangen War, um selbst den Befehl zur Herbeibringung von
einigen Erfrischungen für die Gäste zu erteilen . Jetzt horchte
sie auf . Ein leichtes Räderrollen ward bemerkbar . Und
gleich darauf erschien die arme „ verunglückte " Trude von
Gernsheim und Oberförsters Lotte , welche die sonst wieder
ganz rosig dreinschauende Freundin warm „ eingemummelt"
hatte , um jede nachträgliche Erkältung zu verhindern , kutschiert
von dem wackeren Benedikt , welcher seine volle Fassung
längst wieder gewonnen hatte.

Trude , wie Lotte küßten der Durchlaucht die Hand,
und die hohe Dame streichelte liebkosend den beiden jungen
Mädchen die Wangen.

„ Mein armes Töchterchen ! " sagte sie bedauernd zu
Trude , die sich sehr gehoben fühlte , obwohl ihr in Wahr¬
heit nicht im Geringsten mehr bedauernswürdig zu Mut war
„ Was wird nur Ihre liebe Mama sagen , wenn sie das Miß¬
geschick erfährt ? "

„ Es war ja nicht so bös ! " platzte Trude nun selbst
heraus , und Lotte hatte alle Mühe , einen Ausbruch stür-
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der Unterschlagungen bisher noch nicht sicher festgestellt
werden . Heute vormittag nun stieß im Handgepäckburean
auf dem Bahnhof ein Beamter zufällig an ein Packet , das
dort vor einigen Wochen schon aufgegeben wurde und seit¬
dem an einem Nagel hing . Es fiel herab , die Schnur löste
sich, das Papier ging auf und siehe da : der Inhalt be¬
stand aus 7 Hundertmarkscheinen , einigen Coupons (ä. 20 Mk .,
17 Mk . 50 Pfg . rc.) , einer Anzahl Wechsel im Betrag von
mehr als 1000 Mk ., Geschäftskorrespondenzen mit allen
möglichen Personen , und — Liebesbriefen an Herrn Lanf-
fer . Er hat nämlich gleich in der Frühe nach der Brand-
uacht das etwa ^ Zentner schwere Packet im Gepäckbureau
aufgegeben , offenbar in der Absicht , es später zu vernichten.
Seine Verhaftung kam dazwischen ; den Aufbewahrungszettel
zu beseitigen , scheint ihm aber noch gelungen zu sein.

* In Aeckarzimmer « bei Mosbach überfuhr ein Auto¬
mobil eiu Ojähriges Kind , dem ein Arm und ein Bein ge¬
brochen wurde . Der Täter entzog sich durch schleunige
Flucht den Folgen und kümmerte sich nicht im geringsten
um das auf der Straße liegende Kind.

* (verschiedenes .) Eise unangenehme Ueberraschung
wurde in Tübingen den Lehrern der dortigen Knabeu-
volksschule zuteil , indem 2 Landjäger anrückten und eine
Untersuchung veranstalteten , da auf dem Güterbahuhof aus
einem plombierten Wagen , der gewaltsam geöffnet worden
war , verschiedenes entwendet worden ist . Sechs Knaben im
schulpflichtigen Alter wurden als Täter ermittelt . — In
Benzenzimmern, OA . Ellwangen , verunglückte ein

5jähriger Knabe dadurch , daß ihm ein junges Pferd , das
sonst nicht bösartig ist, plötzlich nach dem Gesicht schnappte
und die Unterlippe beinahe wegriß.

* Das Landgericht München hob nach mehrstündiger
Sitzung die am 8 . Januar 1904 erfolgte Beschlagnahme
der bekannten Zentrumsnummer des Simplizissimus auf.

* München , 21 . April . Prinz Ludwig wurde vom
Kaiser eingeladen , die Taufe des kleinen Kreuzers U auf der
Bremer Werft zu vollziehen . Der Prinz trifft zu diesem Zweck
am 30 . April , dem Tage des Stapellaufes des Schiffes , in
Bremen ein.

* Koesfetd i . M . , 19 . April . Im benachbarten Flä¬
mischen kam der Gutsbesitzer Ressing auf freiem Felde zu
Fall , wobei ihm von der Pflugschar der Hals glatt abge¬
schnitten wurde.

* Merlin , 21 . April . Im Laufe des gestrigen Nach¬
mittags traf in Cantania , wo Kaiser Wilhelm zur Zeit weilt,
auch eine zur Zeit Sizilien bereisende Abordnung des Ge¬
meinderats von Paris ein . Eine große Volksmenge empfing
die Franzosen am Bahnhof , der Bürgermeister de Felice,
der bekannte frühere Führer der sozialistischen Bauernliga,
hielt eine begeisternde Begrüßungsrede , die Menge brach in
Hochrufe auf Frankreich und Kaiser Wilhelm aus ; das
Rathaus war mit deutschen und französischen Fahnen geschmückt.

* Merlin , 20 . April . Aus Rom wird dem Berl . Tagbl.
gemeldet : Vor der Ankunft in Cantania machte man den
Kaiser darauf aufmerksam , daß der Stadtrat sozialistisch ge¬
sinnt sei ; der Kaiser zuckte lächelnd mit den Achseln und
erwiderte : „ Ich besuche doch nicht den Stadtrat , sondern
die Stadt / In Cantania selbst lud der Kaiser den sozialistischen
Bürgermeister zum Abendessen ein , dieser reiste jedoch schleu¬
nigst nach Messina und ließ sich damit entschuldigen , er
müsse die in Messina landenden Stadträte von Paris not¬
wendigerweise empfangen.

* Handwerkshäuser auf genossenschaftlichem Wege zu
errichten , plant man in Berliner Handwerkerkreisen nach
dem Muster großer Warenhäuser . Es sollen die einzelnen
Gewerbe ihre Waren in gesonderten Abteilungen zur Aus¬

stellung bringen und kein Kaufzwang herrschen . Mit der
Einrichtung dieser Häuser würden die Bekleidungsgewerbe
wahrscheinlich den Anfang machen.

* Wie der Berl . Lok.-Anz . meldet , sind die im Vorjahre
von der Germaniawerft in Kiel unternommenen Probe¬
fahrten mit einem Unterseeboot wieder ausgenommen worden
und derartig günstig ausgefallen , daß die Marineverwaltung
der Anschaffung von Unterseebooten näherzutreten gedenkt.

* In den nächsten Tagen wird ein VerstärkungstrauS-
port von 130 Mann zur Bedienung der Maschinengewehre
nach Südwestafrika abgehen.

sj Nach Briefen von Kieler Seesoldaten aus Peutsch-
Südrveffafrika, vor etwa 5 Woche» geschrieben, hatten di«
zur v . Glasenapp

'schen Abteilung gehörigen Leute sehr unter
dem Tropenklima zu leiden . Bei starken Niederschlägen
stieg das Thermometer bis gegen 60 Grad Celsius . Ge¬
klagt wird über hohe Bierpreise und über eine gewisse Ein¬
förmigkeit der Verpflegung . Sie besteht in der Regel aus
Reis , Ochsenfleisch und Kokusnüssen.

* Von der kaiserlich japanischen Gesandschaft in Merkt»
erhält die „Frkf . Ztg . " mit dem Ersuchen um Veröffentlichung
die nachstehende Bekanntmachung : In Beantwortung vou
Anfragen , die zu zahlreich ergangen find , als daß sie einzeln
erledigt werden könnten , und um eine in Europa ziemlich
verbreitete unrichtige Ansicht zu widerlegen , haben die unter¬
fertigten Bürgermeister der Hauptstädte Japans die Ehre,
die Versicherung abzugeden , daß in Japan gegenwärtig trotz
des Krieges normale Verhältnisse existieren ; es herrscht dort
während des Krieges dieselbe Ordnung und Rahe wie im
Frieden . Geschäfts - und Vergnügungsreisende , welche nach
Japan zu gehen beabsichtigen , werden keinerlei Schwierig¬
keiten begegnen und keinerlei Gefahren ausgesetzt sein . Die
gewöhnlichen Verkehrsmittel zu Wasser und zu Lande find
nicht unterbrochen und können auch nicht unterbrochen werden.
Japan und seine Küsten liegen nicht innerhalb der Zone
der Feindseligkeiten , und die Stellung unserer Flotte wie
die von derselben errungenen Vorteile sichern Japan gegen
jegliche Invasionen . Die Bürgermeister vm Tokio , Joko-

! hama , Nagasaki , Kioto , Kobe und Nagoya.
1

* Aeuerrahr, 19 . April . Nach mehrmonatiger Arbeit
wurde hier von der Kurdirektion Bad Neuenahr ein zweiter
mächtiger Thcrmalsprudel erbohrt . In Gegenwart einer
großen Menschenmenge sprang heute der Sprudel selbsttätig

. 15 Meter hoch , er besitzt eine Temperatur von 49 Grad
Celsius . Der im Jahre 1861 erbohrte große Sprudel , die
bisherige Hauptguelle des Bades Neuenahr , sprudelt un¬
verändert weiter.

* Kreismaurermeister Ludwig M . in Heitekde in Brauu-
schweig sandte , um einen andern dem Spott auszusetzen , ein
mit einem fremden Namen » nterzeichnetes Inserat an ein
hannoversches Blatt , welches auch abgedruckt wurde . Der

„ Spaß " kostete ihn 14 Tage Gefängnis wegen Urkunden¬
fälschung . Selbst ein Appell an das Reichsgericht half ihm
nichts.

ff KamSurg , 21 . April . Der am 30 . März mit Truppen
und 501 Pferden von Hamburg Über Las Palmas abge¬
gangene Dampfer „ Markgraf " und der am 31 . März mit
Truppen und 648 Pferden ebenfalls von hier abgegangene
Dampfer „ Entrerios " sind beide nach schneller Fahrt heute
in Swakopmund eingetroffen . Auf dem „ Markgraf " sind
10 Pferde eingegangen , alle übrigen befinden sich in guter
Verfassung . Auf dem „ Entrerios " sind keine Pferde verloren

gegangen . Die Verluste betragen somit weniger als 1 "/,.

Ausländisches.
* Wie « , 20 . April . Die , N . Fr . Pr . " meldet : Die

Verbandlungen über die russische Anleihe dürften voraus¬

sichtlich resultatlos verlaufen . Nach den gegenwärtigen Dis-

prsttioncn wird es zu keiner russischen Anleihe in Deutsch¬
land kommen und auch die Begebung in Frankreich ist we¬

nig wahrscheinlich.
* Wie « . 21 . April . Der gestern nacht plötzlich aus-

gebrochene Eisenbahneransstand in Ungarn nahm einen ge-

MischerHeiterkeit zu verbergen. Was doch alle diese jungen,
vornehmen Freundinnen für ein Wesen machten ? Wie oft
war es ihr nicht Passiert , daß sie beim Schlittschuhlaufen
auf dem Weiher der Oberförsterei , wenn sie zu fürwitzig ge¬
wesen war , einbrach ? " Und das ganze Trostregister von
Vater und Mutter hatte nicht anders gelautet , als : „Zieh
dich um , Lotte ! Wirst Du krank, gibt es extra etwas ! "

Damit war alles abgetan , nnd krank war sie nie , niemals
geworden.

„ Immerhin , liebe Trude, " fuhr die greise Durchlaucht
würdevoll fort , „ wirst Du künftig mehr auf Dich achten
müssen ; dergleichen Unfälle sind eher herbeigeführt , als ab¬
gewendet . Und ich könnte es nicht vor deiner lieben Mama
verantworten , wenn dergleichen sich noch einmal ereignete.
Aufrichtig gesagt , ich hätte Ernestine oder Gustel . .

"

„Ja , liebe Großmama ? " klang fragend die Helle Stimme
der Prinzessin . Die alte Dame wußte , daß es vergeblich
war , ihrem Liebling mit Bezug auf andere Vorlesungen zu
halten , und so ließ sie denn das Thema fallen . Ein anderes
lag nahe genug für sie . Sie nahm einen Brief , der ihr im
Verlauf des Bormittags zugegan geo war und reichte ihn Ernestine.

„ Eine Nachricht von Seiner Hoheit dem Herzog Dago¬
bert von Hohenburg . Sein Neffe , der Prinz Georg Eber¬
hard , wird den Manövern in der Umgebung beiwohnen und
unser Gast sein . Ich muß da besonders auf Dich rechnen,
Ernestine , und ich weiß , Du wirst gern bereit sein , den jungen
Herrn zu empfanget . . Vom Hofamt ist mir mitgeteilt wor¬
den , daß der Prinz mit den Offizieren seiner Kopagnie eine
Einladung , im Schlosse Goldenberg Aufenthalt nehmen zu
können , dankbar anerkennen würde ; ich werde die Herren
natürlich gern willkommen heißen .

"

Gustel und Trude 's Augen glänzten , während Crnestine
starr in die Ferne schaute . Woran sie dachte ? Nur Lotte
Grimm bemerkte ihre Versunkenheit . „ Ernestine ! " machte
sie leise . Die Prinzessin wandte jäh das stolze , blonde

Haupt zu ihr hin : „ Ach Du , Du ! " raunte sie leise . Der s
Händedruck , den Lotte dabei erhielt , unbewußt fast vou der
Geberin , sagte ihr genug . Nur , daß sie auf einen Unrich - !

tigen deutete , was die Erbin von Goldenberg bewegte . !

Die alte Dame bemerkte wohl die vergnügten Gesichter
der beiden jungen Mädchen und sie drohte ihnen schelmisch
mit dem Finger . „ Nun ja , Gustel , Trude , ich glaube es,
daß Ihr Euch auf eine Abwechselung in unserem stillen
Goldenberg freut , aber Kinder , liebe Kinder . . . ! " Wieder
lächelte sie und winkte „Lemmchen " zu sich , um der Lehrerin
noch einige Verhaltungsmaßregeln zu geben.

Dann fuhr sie fort , während inzwischen die jungen
Mädchen bis auf die so ernst gewordene Tini heiter mit
einander geplaudert hatten : „ Üebrigens , liebe Lotte , Sie
werden den ersten Bekannten begrüßen , und deshalb bitte
ich Sie , Goldenberg in den nächsten Tagen nicht fern zu
bleiben . Herr Lange , der frühere Mitarbeiter Ihres Vaters,
ist zu der Kompagnie unseres Gastes eiuberufen , und wir
werden ihn also hier sehen . "

Lotte wurde purpurrot , aber sie schwieg . Gustel vou
Brandfels fand indessen keinen anderen Rat , das Pochen (
ihres kleinen Herzens zu bezwingen , als daß sie fragte : „ Und . . (
Durchlaucht . . . wollen verzeihen . . . wer kommt sonst noch mit ? " k

Während „ Lemmchen " am ganzen Körper vor Erreg - !
ung zitterte , blickte die Durchlaucht auf das neben ihr lie¬
gende Blatt Papier und meinte freundlich : Wer sonst noch ? ^
Nun , da ist ein Herr Dr . Werner Greif genannt , doch halt , ^
das ist kein Offizier , sondern nur eia Begleiter des Prinzen , !
ein Leutnant von Freilingen . . .

" i
Allseitige Ausrufe des Erstaunens unterbrachen sie:

„ Ach endlich ! " hatte Trude unwillkürlich gerufen . „ Ich wußte -
es ! " Gustel , und „ Mein Gott , alle Drei ! " Fräulein Lemme . ;

„ Ja , aber . . . ? " fragte die hohe Dame verwundert.

(Fortsetzung folgt .) !
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wattigen Umfang an. In ganz Ungarn mit 12 000 Kilo¬
meter Bahunetz verkehrt kein Zug. 70000 Personen find
ausständig . Zum erstenmal haben sich hohe Beamte einer
Ausstandsbewegung angeschlosfen und mit den Eisenbahn¬
arbeitern gemeinsame Sache gemacht . Einige Lokomotiv¬
führer, die fahren wollten, wurde« vom Zuge gerissen und
halb tot geprügelt. Mehrere fahrende Züge wurden durch
Schüsse ausgehalteu. Da zahlloseTelegraphen - nndTelephou-
drähte durchschnitten sind , kann man sich über die Konse¬
quenzen noch nicht ganz unterrichten. 25 Züge stehen auf
offener Strecke und werden von Militär bewacht . Die Re¬
gierung erklärt, nicht nachgeben zu wollen, da die materielle
Lage der Eisenbahner durch das neue Gesetz entsprechend
geregelt sei . Gestern abend richteten die Ausständigen ein
Ultimatum an die Regierung . Bisher ist unklar, wie die
Regierung den Ausständigen beikommen will. Das Eiseu-
bahnregimeut soll heute von Korneuburg nach Budapest ab-
geyen. Die Verpflegung Budapests , sowie auch Wiens er¬
scheint gefährdet, da vom Lande keine Lebensmittelzugeführt
werden können . Es ist fraglich, ob der Kaiser die für über¬
morgen festgesetzte Reise nach Budapest antreten wird.

* Budapest , 21 . April . Die Direktion der Staatsbahneu
hat für dm Fall der Fortdauer des Ausstandes folgende
Maßnahmen getroffen : An sämtliche Truppenkommandos
des Landes ist der Befehl ergangen, sich unbedingt den
Weisungen der Betriebsleitung zur Verfügung zu stellen.
Aus allen Stationen wird demnächst Militär in Bereitschaft
gehalten, dem die Aufgabe zufällt, die Stationsgebäudeund
Dienstapparate, hauptsächlich aber die Telegraphen - und
Telephonverbindungen zu sichern und die Arbeitswilligen zu
schützen . Bei der Direktion sind heute Hunderte von Bahn-
beamten emgetrvffen, die ihre Dienste anbieten. Infolge¬
dessen hat die Direktion ?sie Hoffnung , daß schon morgen
wenigstens ein teilweiser Verkehr ausgenommenwerden kann.

* Die Berliner Bankiersfrau Klara Hahn , die vor
kurzem in ZLvdapB durch Selbstmord endete, hatte in
einem hinterlassenen Schreiben den Wunsch geäußert, daß
alle ihre Habseligkeiten auf einem „Scheiterhaufen " verbrannt
werden mögen . In Ausführung dieses Wunsches hat die
Polizei nun in Anwesenheit eines Polizeibeamten auf einem
geeigneten Platze nächst der Schiffswerft „ Danubius" die
Fahrnisse der Verstorbenen verbrannt . Es wurden den
Flammen überantwortet : 11 mit Kleider gefüllte Koffer,
einige Packet Wäsche , 10 Schachteln mit Hüten, drei Dutzend
Schleier uud Hunderte von Liebesbriefen. Die Autodafe
hatte ein zahlreiches Publikum von Neugierigen angelockt,
das dem ungewöhnlichenSchauspiel mitgroßem Interesse zusah.

* Gurt«, 20 . April . Gestern zerstörte eine Lawine bei
Pragelato eine Anzahl Hütten , worin Bergarbeiter Unter¬
kunft gefunden hatten . Ungefähr 100 Arbeiter sind ver¬
schüttet worden, wovon nur 25 sich retten konnten . Heute
morgen versuchten Anwohner, unterstützt von Truppen, trotz

des herrschenden Unwetters zur Unglücksstätte zu gelangen,
um den verschütteten Arbeitern zu Hilfe zu kommen.

* Brüssel, 20. April . Heute mittag wurde in dem
Prozeß der Gläubiger der Prinzessin Louise von Coburg und
der Gräfin Stephanie Lonyay gegen den König der Belgier
das Urteil gesprochen . Der König hat seinen Prozeß ge¬
wonnen. Das Urteil schließt sich ganz der Beweisführung
der Verteidiger an . Es führt aus, daß Eheverträge in könig¬
lichen Familien sich gewohnheitsmäßig auf diplomatischem
Wege vollziehen und daß die konstatierten Ungleichheiten
nur die Form und nicht den Inhalt betreffen.

* London, 19 . April . „Daily Mail " meldet aus
Petersburg : Großfürst Kyrill habe durch seinen Vater
mehrfach den Zaren darauf Hinweisen lassen , daß Admiral
Makarow in unglaublicher Weise das Geschwader von Port
Arthur aufs Spiel setze. Als Makarow hievon Kenntnis
erhielt, verlangte er die sofortige Abberufung des Groß¬
fürsten Kyrill.

Ehe der Dampfer „ Austrian " am 10 . März in Glas¬
gow abfuhr , schlich sich ein Mann in den Laderaum

^ und
versteckte sich dort, um die Fahrt ohne Bezahlung rnitzu-
machen . Allein er wurde so von Güterballen eiugeschlossen,
daß er sich nicht mehr bewegen und sich auch nicht hörbar
machen konnte und elend verhungerte. Man fand beim
Ausladen des Schiffes am 15 . April in Halifax seine zum
Skelett abgemagerte Leiche.

* Sofia, 20. April . Der Ministerrat bewilligte abermals
100000 Frcs. zur Unterstützung flüchtiger mazedonischer
Kinder uud Weiber. Dagegen wurde den männlichen Flücht¬
lingen eröffnet , daß für sie die Unterstützungen vom näcbsten
Monat au aufhören. Sie werden ausgefordert, bei Straßen-
bauteu Arbeit zu suchen.

* Gifiis, 21 . April . Zwischen den Stationen Nowo-
seuaki und Mascha der Transkailhahn erbrachen 4 be¬
waffnete Männer mit Hilfe von Nachschlüsseln den Post¬
wagen des Zuges während der Fahrt , fesselten die Beamten,
welche im Postwagen waren, und versetzten einem derselbe»
einen Dolchstich in den Arm. Es gelang ihnen. Wert¬
sendungen im Betrag von über 1-00 Millionen Ruhel zu
erbeuten und zu entkommen.

* AonfiLvttnoper, 19 . April . Russischerseits wird aus
schleunige Bezahlung der fälligen Kriegsentschädigungsraten
durch die Pforte gedrungen.

* Konstantirropek , 21 . April . Es sind ernste Anzeichen
für Rußlands Absicht vorhanden , vom Sultan die Erlaub¬
nis zur Durchfahrt der Schwarzenmeer-Flotte durch die
Dardanellen zu fordern.

* MoeWforrtei », 20 . April . Zu den im Bezirk Lyden-
burg erfolgten Verhaftungen von 7 des Hochverrats be¬
schuldigten holländischen Burghers wird gemeldet , daß eine
lebhafte revolutiouäre Bewegung bestehe, deren Leiter drei

in Groß - Namaqualand lebende Kommandanten seien. Diese
sollen eine geheime Gesellschaft gegründet haben, nach deren
Satzungen jeder Verräter mit dem Tode bestraft werde.

* (Der Magnet als Lebensretter.) Eine bemerkenswerte
Operation ist soeben, wie aus New-Kork gemeldet wird,
in Utah au einem Kinde vollzogen worden, das einen Nagel
verschluckt hatte. Ein langes gebogenes Stahlstück, das au
einem starken Elektromagneten befestigt war , wurde in di«
Luftröhre eiugeführt, und als der Strom in Tätigkeit ge¬
setzt wurde, hing sich der Nagel an den Stahl und wurde
auf diese Art herausgezogen. Die Anwendung anderer In¬
strumente war in diesem Falle ausgeschlossen , da sich der
Fremdkörper an einer Stelle nahe dem Herzen des Kindes
befand.

* Betersvrrrg, 20. April . Ein Telegramm des Geueral-
adjutanten Kuropatkin an den Kaiser lautet : Wie General
Kaschtalinski berichtet , war es am 19. April am Ualu ruhig.
Gegenüber Golutst und weiter oberhalb führen die Japaner
Erdbesestrgungen auf. Die Zahl der japanischen Truppe»
nimmt zn . Sie ziehen sich nach Widschn zusammen . Gleich¬
zeitig rückten sie längs des Aalu nach Norden weiter.

* Admiral Skrydloff erklärte : Wir haben es zweifel¬
los mit einem mächtigen Gegner zu tun. Das Geschwader,
das ich zu führen haben werde, ist nach den Mißerfolgen
sehr geschwächt, ich werde zuerst Ordnung schaffen müssen
und mich der Ausfälle enthalten . Das Ostseegeschwader
wird schwerlich rechtzeitig eintreffen ; wenn es absegeln kann,
werden große Ereignisse seine Anwesenheit bereits über¬
flüssig gemacht haben. Möchten die Japaner doch viele
Truppen ausschiffen , dann werden die Landschlachten um
so entscheidender sein.

* Söul , 20 . April. Die japanischen Behörden geben
zu, daß beständig Vorpostengefechte am Jalu stattfäade»,
aber erklärten auch, daß zur Zeit keine entscheidende Aktion
gefallen sei . Nachrichten über einen Zusammenstoß würden
jederzeit erwartet. Mau schätzt die Russen am Dal» auf
50 000 Mann. Die wildesten Gerüchte, hauptsächlich auS
koreanischer Quelle , find im Umlauf, die aber absolut un¬
glaubwürdig find.

ss Hönl , 21 . April . (Reutermeldung .) Leutnant Mae-
douga und 70 Mariuesoldaten und der amerikanische Ge¬
sandtschaftsarzt erhielten den Befehl, Söul zu verlassen und
sich mit dem Kreuzer der Vereinigten Staaten „ Raleigh"
nach Manila zu begeben.

Vermischtes.
* (Anerkennung .) Bauer (zumArzt ) : „

's is, wie's
g'sagt haben, Herr Duktor I Richtig is die Nacht mei' Alle
g

'storben . . . Dös haben S ' fein g'macht . "

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
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K . Aorllsmt Kofstett.

cm Samstag , de « 3V April
vorm . 10 Uhr

m Lamm in Agenbach aus Staats¬
wald I Frohnwald , Abt 5 , 15 , 23,
24, 25, 35, 37. 38. 44, 46, 52, 55,
58, 59 , 60, 61 , 62,

Rm . : Buche « 3 Prügel . 7 Aus¬
schuß ; Radelh . : 120 (meist ta .)
Roller . 210 Prügel , 279 Anbruch.

Protokollauszüge vsm Kameral-
amt Altensteig erhältlich.

Altensteig -Stadt.

Stangen-
«nd Krennhol;-

Uerkanf
am Mittwoch,

de« 27 . April
ds . Is .,

^ nachmittags 3 Uhr
auf hiesigem

Rathaus
a« s Stadtwald Prieme«

Abt . 12 Lmdcuberg , Abt. 31 Hof¬
berg, Abt. 32 Fuchsbiel, Abt . 33
Buchhalde, Abt . 34 Wolfsberg:
455 St . Baustangen über 15 w lg.

13/15 w lg.
11/13 w lg.
über 13m lg.
11/13 m lg.

, 9/11 in lang
Hopfenstangenüber 9 ra lg.

7/9 m lang

Hagstangen

935
901

9
390
574
345
660 . „

95 „ „ 6/7 m lang
195 „ Reisstangen über 7 m lg.
635 „ . 6/7 m lang
565 » „ über 4 m lg.

20 . „ 3/4 m lang
32 Rm. tarm . Prügel (Papierholz)
23 „ tann . Anbruch
16 „ tann . Reisprügel;

aus Stadtwald Enzwald
Abt . 2 Katbieqel, Abt. 8 Petersweg,
Abt . 15 Altholz

40 St . Baustangen 9/11 m lang
65 , Hagslaugen 7/9 in lang
70 » Hopfenstangen 7/9 m lang

125 , „ 6/7 m lang
30 , Reisstangen 6/7 m lang
48 Rm. tann . Prügel (Papierholz)
17 Rm . tann . Reisprügel.

Den 18 . April 1904.
Stadtschnlty .-Amt:

Welker.

Altensteig.

Is. Thomasmehl L

Is Gedämpftes
Knochenmehl

Iz. Chüi-Salpeter
and Feldergyps

sowie alle andere Sorte«

unter Garantie billigst bei

H . Schneiöer
Baumaterialiengeschäft.

Is. Krastsntter und
Torsmelasse

Is. Neischsnttermehl
nnd Oelmehl

sowie verschiedene Sorten

Is. phosphorsanren
Kalk

Jeriiüg«
der Jahresbahn - «. Hochbanarbeiten der
Bahnstrecke« „WeilderstadtCalw -Hoch

darf" «nd „Nagold Altensteig "
Die Grab - , Maurer -, Steinhauer - , Pflaster - , Gipser-, Anstrich - (ein¬

schließlich Brückenanstrich ) , Zimmer-, Schreiner - , Glaser -, Schlosser-,
Flaschner-, Schieferdecker - , Hafner - und Wasserleitungsarbeiteu für die
Unterhaltung des Bahnkörpers und der Dienftgebäude in der Zeit bis 31 . März
1905 sind unter Zugrundlegung der Bestimmungen über die Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen, Bekanmgabe in Nro . 8 und 9 des Gewerbe¬
blatts von 1903 , im Wege des schriftlichen Angebots zur Ausführung
zu verdingen.

Leistungsfähige Unternehmer werden hiemit eingeladen, von den
Voranschlägen, den Preislisten und dem Bedingnisheft bei der Unter¬
zeichnete» Stelle oder den Bahnmeistereien in Weilderstadt , Calw
und Nagold Einsicht zu nehmen und ihre mit Zeugnissen über Tüchtig¬
keit und Vermögen zu belegenden schriftlichen Angebote, welche in Pro¬
zenten der Boranschtagspreise ausgedrückt sein und d >c zu übernehmenden
Arbeitsgattungen deutlich und getrennt enthalte» müssen , versiegelt und
entsprechend überschriebeu , portofrei spätestens bis

Samstag , de« 30 . April 1904
vormittags 11 Uhr

an die Unterzeichnete Stelle einzureichen.
Nachgebote werden nicht berücksichtigt.
Calw , den 16 . April 1904.

K. Eisenbahnbauinspektion.
Lieferung von Holzwaren
«nVLege«von Riemen und

Pitch-Pine-Böden
Zur Unterhaltung der Bahn - und Hochbauten der Bahnstrecken

Weilderftadt -Calw -Hqchdors" und „ Nagold -Altensteig " im
Jahr 1904 sind erforderlich:

eichene Brücke»schwellen rnud 1,S obw,
forchene Brückendielen , 130,1
eichene Langriemenvöde « „ 31,1 ,
Pitch -Pine -Riemenböde « . 83 .3 .

und wird der Bedarf dieser Holzwaren unter ZugruMegvng der Be¬
stimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, Bekannt¬
gabe in Nro . 8 und 9 des Gewerbeblatts von 1903 . vergebe » .

Kostenvoranschla?. nnd Bedingnisheft können beider Unterzeichneten
Stelle und bei den Bahnmeistereien in Weilderstadt , Calw und
Nagold emgesehen werden. Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 30 . April 1904
vormittags 11 Uhr

schriftlich und mit entsprechender Aufschrift versehen , portofrei hier ein-
-tureicben.

Ealw , dl » IS. April ISO«.
K. Eifenbahnbaninspektion.

MtenKeig.

für Herren, Frauen , Knaben
und Mädchen

in großer Auswahl empfiehlt billigst

Friedrich Adrio « .
G »g»G »g»G G »Z»G »Z»G

Für die

zu Fabrikpreisen
bei Obigem.

Altensteig.
Ca . 80 Ztr . schönes

Ackerfrrtter
hat zu verkaufen

Theurer , Pflasterers Wtw.

LirtMoiiuor kusoudloietio
! nehmen Bleichgegenständeunter Garantie entgegen in Alte u st e ig : >
Herren Hnstüv Wucherer , W . Vraun , in Robrdorf: HeS rüder

I Mrr.

msckt b!en6enkj woisseMi « !«
ohne ckiessr ru Lekscksn,

i ei 'Lp3rk ' ^ rde >t',2sit ' unck volä:
' üen meisten LesflMenru ftgben,

HochMskarten fertigt W. Rieker.

^ kür HGrrs » . vuLü LAQ.äsr ^
^ empfiehlt ^
^ UW" i« großer Auswahl billigst "WM ^

^ Lftnstis» IilM88. r

a
V
M -Mps-Hl!»

W

Atts « fteis

Das Neueste in
Molkenkratzer , Kodentzüte«
un§ Oomlnev^Wüken

sowie

T rois LokillsemUtrsn AGG
GeSr . Wcrtz

Hut - und Mützengeschäft.

St
»
W
-rs

Altensteig.
Eine große Auswahl

8rueddssäer
mit und ohne Feder hält stets
vorrätig

Ltzv . SshnriH
Sekler.

Zu haben bei
Chr . Burghard jr

B e r u e ck.
Unterzeichnete hat ca . 20 Ztr

sehr schöne

LsUiffel
billig zu verkaufen.

Müller Gauß Wtw.

Ebhanse » .

Men-Filiilpeil

Altensteig.
Prima frische

« HMse
K Kackstelnkksr

empfiehlt
Friedrich Adrio«

Homöopath. Verein Altensteig.
Herr Dr . R . Haehl , homöop. Arzt aus Stuttgart (in Amerika

promov.) hält
arn Sonntag , den 24. ds . Mts

abends 7 s Uhr
im Gasthaus zum „ Schiff " hier einen _UM' V o r r r a 8 -WS
über Ursachen nnd Behandlung der Magenkrankheiten , wozu
die Mitglieder sowie alle Freunde der Sache freundlickst eingeladen
werden . Der Ausschuß.

Altarrftais
Mein oberhalb dem Löwe « stehendes -W8

beabsichtige icy_ _
WWMW z « Verkerrrfsir . W » »

Dasselbe ist 11 m lang , außen und innen verschalt , mit Blech und
Glas gedeckt , heizbar, und eignet sich seiner Helligkeit wegen besonders
zu einer Werkstatt für Schreiner oder Maler.

Zugeschlagen wird es dem , der mir bis 15 « Mai das höchste an¬
nehmbare Angebot macht.

Herr Schuhmacher Maier öffnet auf Verlangen.
Gonst . Kollaender.

Leicht¬
gehende

leist¬
ungs¬

fähigste,
neueste

sehr dauerhaft
mit Entleernngs-

Borrichtung;
Kii-ckmrilhtMM

aller Art

Göpel-Fulttt-
m . selbsttätigem Äbsteller,

alleSorten Harrd-Futter-
fchrieid Maschinen

empfiehlt
W. Dengler

Mech . Werkstätte.
Garantie und beste Ausführung.

Alles Ae <rllvs ^ he «re
ohne Ausnahme kittet dauernd
Rhuf 's bewährter gesetzlich geschützte

Itirroenferlkttt.
Aecht zu haben bei Chr . Bnrg-

hard jn «., Altensteig ._
Gestorbene:

Heidenheim: August Sapper , Privatier^
82 Jahre.

Stuttgart : Graf Louis v. Wesdehlen , kais.
Wirkt. Geh. Rat , 70 Jahre.
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